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geringe jährliche Prämien,

ihren Generalagenturen

Gunsten des Vereines, errichten durch verhältnismässig
welche die übrigen Erben nicht schädigen.

4. Alle Auskünfte werden von der Basler und
kostenlos und für die Fragenden unverbindlich erteilt.

Berichtigung-. Unsern Mitgliedern bringen wir zur Kenntnis, dass
auf unserm Vertrag mit der Versicherungs-Gesellschaft Bâloise die Unterschrift
des Herrn Direktor Stein lauten soll. Der Vorstand.

Den „Lehrgotten"
vom Arbeitslehrerinnenbildungskurs in Interlaken 1898 zum Schlussakt gewidmet.

Jitz syt D'r Arbeitslehrerinne,
Potz tuusig, nygelnagelneu
Jitz syt D'r Fräulein oder Fraue,
Wo glaubi schier gar Alles cheu.
Verzieht, we-n ig Ech dessetwäge
Glych nume no „Lehrgotte" säge!

Da Name gfallt m'r wi d'r ander
„Schuelmeister" wäger geng no bas.

Lehrgotte — 's lyt so öppis drinne,
I cha nid völlig säge was,
So öppis Liebs, so öppis Guets,
Jaja, so heimele-n eim tuet's

Jaja, d'Lehrgotte-n isch e Gotte
U Gotte, das chunt grad vo Gott.
DThr alle syt scho zuechegstande
TJ wüsset, was es säge wott,
E gueti, treui Gotte sy
So amne Läbe jung u chly.

U" jitze weit D'r Gotte wärde
Nid nume-n eim, nei, mangerà Chind,
U mängem villicht, wo daheime
Nie öppis gspürt vo lieb u lind,
D'Taufgotte frage nüüt ihm na —
Gottlob so isch d'Lehrgotte da

Die het es Härz, die het Erbarme
Für d's Allerermste-n i d'r Schnei,
Die blybt, we s' ihre Chinder gschauet,
Nid wi-n e schlächte-n Ofe chuehl ;

Die lehrt u „gottet" mitenand ;

Die het d's Patänt us d's Heiland's Hand.

Die weiss nid nume Mäs u Muster,
D'r Lisinerstich u d'Häxenaht;
Die cha no meh wa fyloschiere,
Die hilft de Chind mit Rat und That,
Die fädmet aline Liebi y,
Es isch e wahri Frend d'rby.

Lehrgotte! lat Ech gärn so säge
Es het e wunderschöne Sinn
ü bringt Ech, we D'r d's Wort erfüllet,
Zum chlyne Lohn e grosse Gwinn ;

D'Last wird Ech liecht Es blybt d'rby :

Schön isch's, e so-n e Gotte z'sy

Ja, emel wohl Syt gsund d'rnäbe
Bhüet Gott! i stosse mit Ech a:
D'Lehrgotte solle drümal läbe
LT Dank u Glück u Säge ha
DThr zersch u alli mitenand
Im ganze liebe Bärnerland

Gottfried Straaser, Pfr., in Grindehvald.

Während der Monate Juli und September d. J. fand in Interlaken unter
der Leitung von Fräulein Küffer in Bern, Frau Neuenschwander-Haldemann in
Zäziwyl und Herrn Schulinspektor Jossi in Meiringen ein Bildungskurs für
Arbeitslelirerinnen statt. Er nahm einen sehr guten Verlauf, und die Patentprüfung,
mit der er am 3. und 4. Oktober, wie üblich, schloss, wies erfreuliche Resultate auf,
so dass sämtliche 52 Teilnehmerinnen anstandslos patentiert werden konnten.

Den fröhlichen Schlussakt verschönerte unser hochgeschätzte Volksdichter,
Herr Pfarrer Strasser in Grindelwald, durch folgendes Gedicht, das den Lehrerinnen
überhaupt gewidmet ist. Ausserkantonalen Leserinnen sei bemerkt, dass im
Kanton Bern die Taufpatin „Gotte" und die Lehrerin noch vielfach
altertümlicherweise „Lehrgotte" heisst.

Anmerkung der Redaktion. Herrn Pfarrer Grütter, Seminardirektor
in Hindelbank. sei hiermit herzlichst Dank gesagt für die Zusendung des
vorstehenden Gedichtes, das unsern Lesern gewiss die grösste Freude bereiten wird.
Auch für die beigefügte Notiz sind wir sehr dankbar und würden uns gerne
gelegentlich für ein mehreres empfehlen. Die Bezeichnung „Lehrgotte" wird
unsern Lesern ganz heimelig vorkommen, da die Redaktion sie zeitig daran
gewöhnt hat.
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